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Kinderspielplatz
auf der Halbinsel Au
am Zürichsee
Wettbewerbsaufgäbe: Realisierbare
Vorschläge für einen Kinderspielplatz, welche
dem Spielbedürfnis der Kinder von Besuchern

der Halbinsel Au als Ausflugsziel
entsprechen.

Teilnehmer: Gartenarchitekten des Bundes
Schweizer Garten- und Landschaftsarchitekten,

die Design-Abteilung der Kunstgewerbeschule

Zürich und alle Schweizer Architekten,

Gartenarchitekten und Studenten der
Hoch- und Berufsschulen.

Preisgericht: (Fachpreisrichter) W. Canziani,
Urdorf, B. Chr. Erikson, Zürich, M. Pauli,
Zürich, A. Trachsel, Zürich. (Vertreter der
Bauherrschaft) M. Sütterlin, Zürich, H. Trüeb,
Horgen, E. Hauser, Wädenswil. (Ersatzpreisrichter

und Berater) C. Mugglin, Zürich.
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1. Rang - wegen Programmverstoß von der
Prämierung ausgeschlossen, jedoch zur
Weiterbearbeitung empfohlen.

Walter Frischknecht, Zürich

Aus dem Bericht des Preisgerichtes:
Beanstandet wird die farbige Darstellung des
Situationsplanes. - Die Gliederung der
Spielbereiche ist richtig. Die Holzbrückenkonstruktion

ist im Verhältnis zum Spielwert zu
aufwendig. - Die räumliche Gestaltung ist klar
und übersichtlich; in bezug auf Erstellungskosten

und Betreuung ist die Anlage günstig.
Die Beziehung zum Restaurationsbetrieb
wird gut beurteilt. Bei Hochbetrieb ist der
Spielbereich in Toilettennähe ungünstig.
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Die Wettbewerbsaufgabe

Die Genossenschaft Au-Konsortium als
Grundeigentümer der Halbinsel Au hat sich
zur Aufgabe gestellt, die natürliche Schönheit

der Halbinsel zu bewahren und zu pflegen.

Das harmonische Nebeneinander von
naturgewachsenen Zonen mit kultivierten
Pflanzengebieten in einer ganz besonders
schönen Aussichtslage hat das Gebiet schon
seit jeher zu einer Erhoiungsiandschatt und
einem beliebten Ausflugsziel geprägt. Es
kann vom See her mit Kurs- oder Ausflugsschiffen,

vom Land her über die Autobahn N 3
Zürich - Chur oder die Seestraße sowie per
Bahn bequem erreicht werden. Ein weiterer
Anziehungspunkt ist der auf dem Inselrücken
angelegte, kürzlich großzügig ausgebaute
Landgasthof von regionaler Bedeutung.
Der erfreulichen Anziehungskralt der Halbinsel

steht jedoch die Sorge um die Pflege
des Gebietes gegenüber. Insbesondere zeigt
sich, daß die Kinder der Besucher, wenn sie
endlich dem Schiff oder Auto entronnen sind,
einen ausgesprochenen und notwendigen
Bewegungsdrang entfalten. Die bestehenden
rudimentären Spielanlagen des Landgast-
hotes sind den Bedürfnissen bei weitem
nicht gewachsen und stören zudem den
Gasthausbetrieb.
Um die Situation zu verbessern, hat das Au-
Konsortium westlich des Gasthofes ein etwa
1500 m2 großes, nahezu ebenes Terrain für
die Schaffung eines offenen Spielgeländes
zur Verfügung gestellt. Etwa 100 m östlich
davon befindet sich in Sichtweite des
Spielareals ein älteres Bauernhaus, dem weitere
Ställe und Ausläufe für Tiere, welche sich für
den Kontakt mit Kindern besonders eignen,
angegliedert werden können.
Damit entsteht auf dem höchsten Punkt der
Halbinsel Au um den Gasthof herum eine
aktivierte Zone, welche sowohl den Ausflüglern

als auch den Landgasthofbesuchern
dienen kann. Im Gegensatz dazu soll der
Nordhang gegen den See möglichst der
Erholung und der Entspannung dienen und

ZIEHUNGSSPIELE

'^^Yrnt"^[Ml'% .,»

fefJ
.-..'.f-nVTi]

-jm i,„) ' "~t*YA i°A,m
Y

J 0 D bsHl
JL$tiïf fi DJJ llÖ4

-P "": JJ2

DO -ö BS

1-"Am
1 '

:;v

lfp8»«"<?3
r;r .>""

§

Mt^dSBtfBi. .«t*. **
• i'Üi-

A:m

t-
*%¦ *>U

m'A
¦¦¦'-*- ¦•'¦~*£ü**«i'!tim

Aîxiki:^""
'-•i-U.j

:,,, ;
• nr «« *.. - - '»tu: y.^¦¦w

tiffAH • Y^-Alll >k-'!A*T\Ìrii [ -'*, ^y. '
i '¦ 'A-fi

tf m

hJOl

2. Rang-1. Preis

Heiri Gruenenfelder, Niederurnen, und Christian

Hurter, Wädenswil

Aus dem Bericht des Preisgerichtes: Das
Geräteangebot (H. Kückelhaus) ist geeignet
und attraktiv, teils im Betriebszusammenhang

zu überprüfen (Akustik). Baukasten zu
klein. Abfolge der Spielbereiche gut. - Auf
die bestehende Situation wird im wesentlichen

Rücksicht genommen. Es besteht
jedoch die Gefahr einer gewissen
Überinstrumentierung. Der Kleinkinderspielplatz
beansprucht wohl einen Teil des
Gartenrestaurants, liegt jedoch betrieblich gut. -
Die bauliche Erweiterung der Toilettenanlage

ist nicht erforderlich, eine Kleinkinderbetreuung

kann im bestehenden Haus
untergebracht werden. - Erwünscht wäre ein
gedeckter Spielplatz (Mehrzweckhalle,
Unterstand) nebst Indianerzelten und
Blockhütten. - Große bepflasterte Flächen dürften
den finanziellen Rahmen übersteigen.
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lediglich entlang den Naturwegen mit
Feuerstellen und Sitzplätzen ergänzt werden.
Dem eher individuellen Spielbedürfnis der
kleinen Kinder soll in einem ruhigen
Spielbereich mit Sand-, Kriech- und Klettergelegenheiten

entsprochen werden.
Den größeren Kindern, welche gerne in
Gruppen spielen, müssen in einer
Bewegungszone attraktive Spieleinrichtungen
geboten werden; dort soll eine bunt zusammengewürfelte

Spielgesellschaft Anregung und
Beschäftigung finden. Für das Gestaltungsspiel

sind Sand, Mal- und Zeichenwände und
ein Großbaukasten nötig, für das
Beziehungsspiel räumliche Gebilde, welche die
Gruppenbildung fördern.
Da das Spielareal nicht beaufsichtigt wird,
sind bequeme Sitzgelegenheiten für Mütter
und Begleitpersonen so anzulegen, daß das
Spiel wohl verfolgt, aber nicht gestört werden

kann. Sitzgelegenheiten der Kinder
müssen sich deutlich von denjenigen der
Erwachsenen unterscheiden, denn sie sollen
auch zum Spielen benützt werden können.
Die innere Organisation des Spielplatzes
wird dem Bewerber überlassen, sie soll von
den Spielfunktionen her gesehen richtig
autgebaut sein. Vorschläge für neue
Spielelemente sollen vorher auf ihre Zweckmäßigkeit

vom Kinderstandpunkt aus betrachtet,
überprüft werden. Dem ästhetischen Wert
muß auch der Spielwert und die konstruktive
Sicherheit entsprechen.
Bei der Gestaltung ist dem Einblick von der
Gartenwirtschaft her und der Einfügung des
Areals in die landwirschaftlich genutzte
Umgebung des Spielplatzes besondere Beachtung

zu schenken.

3. Rang - wegen Programmverstoß von der
Prämierung ausgeschlossen.

Peter Angst-Obi, Wil/ZH

Aus dem Bericht des Preisgerichtes:
Beanstandet wird die farbige Darstellung des
Situationsplanes. - Die einzelnen Spielbereiche

sind funktionsgerecht gestaltet, das
Angebot an Spielgeräten und Einrichtungen
übersteigt das wünschbare Maß. - Der
Schwerpunkt der Gesamtanlage liegt richtig,
die Ausdehnung in nordöstlicher Richtung
ist unerwünscht und beeinträchtigt die Aussicht

von der Gartenterrasse aus. Die
Gesamtgestaltung ist ohne Zusammenhang und
räumlich unklar. - Vom Restaurationsbetrieb
aus gesehen ist die Attraktivität erwünscht,
andererseits ist die Wartung entsprechend
aufwendig.
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4. Rang - 2. Preis

Gerold Fischer, Wädenswil

Aus dem Bericht des Preisgerichtes: Die
Gliederung der Spielbereiche ist richtig, der
Vorschlag für eine teilweise flexible
Überdeckung mit Zeltdächern wird positiv bewertet,

ebenso die muldenförmige räumliche
Trennung der Spielbereiche. - Abgesehen
vom vorgeschlagenen Belag sind günstige
Anlage- und Betriebskosten zu erwarten. Die
formale und räumliche Gestaltung ist nicht
ausgereift. - Die Beziehungen zum Restaurant

ist günstig, die Sichtbeeinträchtigung
durch die Bepflanzung bei der Gartenterrasse

ist unerwünscht.
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5. Rang - 3. Preis

Cavadini, Haldemann, Osterwalder, Zürich

Aus dem Bericht des Preisgerichtes:
Vielseitiges Spielangebot, zuwenig Schwerpunkte

in bezug auf Trennung der
Altersgruppen. Einige Anziehungspunkte für die
Erwachsenen als Anregung für das Kinderspiel.

- Sorgfältige Rücksichtnahme auf die
bestehende Vegetation und Topografie.
Lockere und weiträumige Disposition der
Geräte und Spielbereiche ergeben auch bei
starkem Andrang gute Benützungsverhältnisse.

Als gedeckte Zone (Schlechtwetteraufenthalt)

wird ein Zelt vorgeschlagen, das
jedoch in den Plänen nicht ersichtlich ist.
Mühlespiel überdimensioniert. Das Konzept
läßt sich einem bestimmten Kostenrahmen
anpassen. - Die Beziehung zum Gartenrestaurant

und zu den landschaftlichen
Ausblicken sind gut.
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